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Der Gemeinderat diskutiert über das Ersuchen der Kgl. Garnisonverwaltung, 

14. Juli 1904. 

(StA Ulm, B 745/11 Nr. 5) 
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Transkription: 

 

[...] 

 

Das Tiefbauamt hat nun zunächst einen Kostenvoranschlag über die Ausführung der in Betracht 

kommenden Kanalstrecke ausgearbeitet u. vorgelegt. Nach demselben wird die Durchführung 

des neuen Kanals, welcher sämtliche bisher in die Donau ausmündenden Auslässe von der 

Schillerstraße bis zum Säghofbach in sich aufnehmen u. dem hohen Steg zuführen wird, einen 

Aufwand von mehr als 300 000 M erfordern.  

Von der Baukommission wurde, wie der Vorsitzende ausführt, über den vorliegenden 

Gegenstand beraten u. ist dieselbe nach eingehender Erwägung der in Betracht kommenden 

Gesichtspunkte u. der Äußerung des Tiefbauamts zu dem Ergebnis gekommen, 

 

a, daß die Herstellung von Kläranlagen an den einzelnen Ausläufen vollständig ausgeschlossen 

erscheine. Denn erstens würden die erwachsenden Kosten außerordentlich hoch werden u. in 

keinerlei Verhältnis zu dem bis jetzt sehr bestrittenen Nutzen derartiger Anlagen stehen u. 

weiterhin mangelt vollständig der Platz zur Einrichtung der Kläranlagen selbst. 

Endlich ist hervorzuheben , daß die Frage der Wirksamkeit der Kläranlagen noch nicht nach allen 

Seiten abgeschlossen ist.  

 

b, Was sodann die Frage über den Zeitpunkt der Durchführung des neuen 

Schwemmkanalisationsprojekts betrifft, so ist zu betonen, daß es sich hiebei, soweit die 

Verhütung der Einführung von Schmutzwasser in die Donau in Betracht kommt, um eine 

Summe von 

3 - 400 000 M, wie schon oben bemerkt ist, handelt. 

Die Stadt Ulm hat in letzter Zeit das große Opfer der Stadterweiterung auf sich genommen, das 

von ihr auf Jahre hinaus bestimmte, unabänderliche Verpflichtungen fordert; im Zusammenhang 

damit stehen ungewöhnlich große Ausgaben für neue Straßenanlagen, Kanäle, Gas- und 

Wasserleitungen, Hochwasserabführung etc, welche jetzt schon mehrere Hunderttausend Mark 

erfordern u. durch die Einnahmen aus neuen Steuern u. andern Einkünften nicht entfernt 

aufgewogen werden. 

Ferner hat die Stadt mehrere neue Schulgebäude, sowie ein neues Krankenhaus zu erstatten, sie 

ist des Weiteren genötigt eine neue Grundwasserversorgung zu schaffen, welche die Verzinsung 

der in die bisherigen Wasserleitungen investierten Kapitalien nahezu aufhebt, endlich hat sie sich 

für den Bau einer 2. Donaubrücke sowie mehreren Wasserwerke engagiert. Die bereits 

übernommenen u. zur Übernahme vorgesehenen Kosten, unter denen auch ein Beitrag von 100 

000 M für die Mohrenkopfüberführung sich befindet, belaufen sich auf mehrere Millionen. 

 

[...] 
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So wünschenswert nun die Herstellung der neuen Schwemmkanalisation für die Reinigung der 

Badeplätze des Militärs in Betracht kommenden Strecken ist, so zählt dieselbe doch keineswegs 

zu den notwendigen u. unaufschieblichen Maßnahmen, denn im Vergleich zu der Mehrzahl 

anderer Städte ist das Donauwasser als verhältnismäßig wenig verunreinigt zu bezeichnen. 

Nichts destoweniger könnte sich die Stadtverwaltung der in Betracht kommenden 

Schwemmkanalisationsstrecke alsdann vielleicht verstehen, wenn ihr die K. Militärverwaltung 

einen entsprechenden Beitrag hiezu gewährt. 

Eine solche Beihilfe dürfte sich unter dem Gesichtspunkte unzweifelhaft empfehlen, daß die 

Militärverwaltung schon früher (1891) eine sehr bedeutende Summe (allein für den Badeplatz 

ohne Bauten 40 000 M) aufzuwenden bereit gewesen ist u. wohl auch jetzt gezwungen wäre, 

bedeutende Kosten auf eine doch nicht befriedigende Badestelle zu verwenden. 

Die Baukommission ist deshalb zu dem Vorschlag gelangt: 

die Ausführung des in Betracht kommenden Hauptsammelkanals von dem Auslauf bei der 

Schillerstraße bis zum hohen Steg jetzt schon in Angriff zu nehmen, wenn die Militärverwaltung 

sich an dem hiedurch entstehenden Aufwand mit einem namhaften Beitrag beteilige. 

Der Vorsitzende fügt hinzu, daß ein Beitrag der Militärverwaltung zu den Kanalkosten nichtmehr 

in Aussicht zu nehmen sei, wenn derselben die Möglichkeit zur Wiederbenützung des alten 

Badeplatzes nicht gegeben würde u. dieselbe infolgedessen den Schwimm- und Badeplatz 

definitiv an die obere Donau gelegt u. daselbst die erforderlichen Einrichtungen getroffen haben 

werde, denn dann sei an eine spätere Verlegung an die frühere Stelle schwerlich mehr zu 

denken. 

Weiterhin sei in Betracht zu ziehen, daß die Bakterienfurcht, unter deren Einfluß die 

Badeplatzfrage stehe, voraussichtlich in nicht allzuferner Zeit schwinden werde u. daß auch in 

diesem Fall die Militärverwaltung sich zu einem Beitrag wohl nicht mehr verstehen würde. Es 

empfehle sich daher, der jetzigen Lage Rechnung zu tragen u. mit der Ausführung des neuen 

Kanals, der ja doch über kurz oder lang in Angriff genommen werden müsse u. mit dem die 

Abschlammung des Friedrichsausees in Verbindung zu bringen sei, zu beginnen, sobald die 

Garnisonverwaltung eine Kostenbeteiligung anerkannt haben werde. 

Stadtarzt Dr. Wacker tritt den Ausführungen des Vorsitzenden vollständig bei. Auch er glaubt, 

daß man in absehbarer Zeit über die Furcht vor den Bakterien lächeln werde. Ein weiterer Anlaß 

an die baldige Ausführung des Kanals zu denken, liege auch darin, daß die Fabriken immer 

mehr auf die Einrichtung von Gasgeneratoren kommen, deren Abwasser den Kanälen bey der 

Donau zwar kein Bakterien, dagegen einen sehr übeln Geruch zuführen, was bereits zu Klagen 

Veranlassung gegebn habe. 

Bürgerausschußobmann Teichmann hält gleichfalls die Zeit zur Ausführung des Kanalprojekts 

für gekommen u. weist darauf hin, daß er bei seiner letzten Donaufahrt zur Hauptversammlung 

des Vereins zur Hebung der Flüße- & Kanalschiffahrt zu bemerken Anlaß gehabt habe, daß 

verschiedene viel kleinere Städte, welche weniger günstige Terrainverhältnisse als Ulm besitzen, 

teilweise mit ganz bedeutenden Kosten die Kanalisation durchgeführt oder in Angriff 

genommen haben. Der gegenwärtige Zustand sei unhaltbar. Gestern habe er z. B. gesehen, daß 

sich nach Ziehen der Fallen an der Blau eine Menge brauner Flüssigkeit durch den Kobelgraben 

in die Donau ergossen habe. 
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Stadtrat Mayer gibt seiner Ansicht ebenfalls dahin Ausdruck, daß sich die Verwirklichung des 

Kanalisationsprojekts nicht mehr länger aufschieben lassen werde. 

Von den bürgerlichen Kollegien wird sodann einstimmig beschlossen: 

 

dem Vorschlag der Baukommission beizutreten; der Kgl. Garnisonverwaltung durch 

Protokollauszug Mitteilung mit dem Ersuchen, bezüglich der von der Stadt an die sofortige 

Ausführung der in Rede stehenden Schwemmkanalisation geknüpften Voraussetzung sich 

geneigtest zu erklären, zu machen; 

den Vorsitzenden zu ersuchen u. zu ermächtigen, mit der Kgl. Militärverwaltung die etwa 

nötigen Abmachungen zu treffen. 

 

[...]   

 


